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45 Aufmunterung zur Freude.

1. Wer wollte sich mit Grillen plagen,
So lang’ uns Lenz und Jugend blühn?
Wer wollt’ in diesen Blütentagen
Die Stirn in düstre Falten ziehn?

2. Die Freude winkt auf allen Wegen,
Die durch dies Pilgerleben gehn;
Sie bringt uns selbst den Kranz entgegen,
Wenn wir am Scheidewege stehn.

3. Noch rinnt und rauscht die Wiesenquelle,
Noch ist die Laube kühl und grün;
Noch scheint der liebe Mond so helle,
Wie er durch Adams Bäume schien.
4. Noch tönt der Busch von Nachtigallen

Dem Jüngling Jugendfreude zu;
Noch strömt, wenn ihre Lieder schallen,
Selbst in zerrißne Herzen Buh.
5. 0, wunderschön ist Gottes Erde,
Und wert, darauf vergnügt zu sein!
Drum will ich, bis ich Asche werde,
Mich dieser schönen Erde freu'n! w&amp;lt;

46. Irisch gesungen.
1. Hab' oft im Kreise der Lieben
Im duftigen Grase geruht,
Und mir ein Liedlein gesungen,
Und alles war hübsch und gut.
2. Hab' einsam auch mich gehärmet
In bangem, düsterem Mut,
Und habe wieder gesungen,
Und alles war wieder gut.

3. Und manches, was ich erfahren.
Das brachte mich wohl in Wut,
Und kam ich wieder zu singen,
War alles auch wieder gut.
4. Sollst drum nicht lange klagen.
Was alles dir wehe tut.
Nur frisch, nur frisch gesungen!
Und alles wird wieder gut.

Chamisso.

47. Der Verdrietztiche.

Ich bin verdrießlich!
Weil ich verdrießlich bin,
Bin ich verdrießlich!
Sonne scheint gar zu hell,
Vogel schreit gar zu grell,
Wein ist zu sauer mir,
Zu bitter ist das Bier,
Honig zu süßlich!
Weil nichts nach meinem Sinn,
10. Weil ich verdrießlich bin,

Bin ich verdrießlich!
Dort wird Musik gemacht,
Dort wird getanzt, gelacht,
Dort wirst man den Hut,
Wie mich das ärgern tut!
Ist nicht ersprießlich,
Ist nicht nach meinem Sinn,
Weil ich verdrießlich bin,
Ach, so verdrießlich!
20. Wo ich auch geh' und steh,


